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LlS. Mittwoch öm 18. September 1895. XIII. Iahrg.

Aokitische Tagesschau
K a i s e r  W i l h e l m  hak, wie die „Pommersche Reichs- 

post" meldet, für das H a n d s c h r e i b e n  d e s  K a i s e r s  
v o n  O e s t e r r e i c h  von Bord der „Hohenzollern" aus sofort 

einem längeren T elegram m  seinen Dank ausgesprochen. S e . 
Majestät theilt darin  dem Kaiser F ranz Josef m it, baß er die 
Amrde eines G enerals der Kavallerie a ls  besondere Auszeich
nung entgegennehme, und in dieser E rnennung nicht nur eine 
Auszeichnung für sich, sondern auch für die deutsche Armee er
n s te , die m it der österreichischen durch unlösliche W affenbrüder
schaft verbunden sei.

Die S te ttin e r  T age haben das d e u t s c h  - ö s t e r r e i c h i 
sche B ü n d n i ß i m  schönsten Glänze gezeigt. D a s  Schreiben 
des österreichischen M onarchen bestätigt die treue W affenbrüder
schaft und wird deshalb in  wetten Volkskreisen mit herzlicher 
Freude begrüßt. —  W ie der „M . Z ."  au s  S te ttin  gemeldet wird, 
verlautet dort, in hohen militärischen Kreisen sei während der 
Anwesenheit Kaiser F ranz Josefs der Gedanke erörtert worden, 
'M nächsten Ja h re  eine gemeinsame W affenübung deutscher und 
viierreichischer T ruppen  abzuhalten. -  - W enn ja  auch dieser 
Meldung nicht ohne weiteres G lauben zu schenken ist, so ist sie 
doch nicht von vornherein von der H and zu weisen. B ei dieser 
Gelegenheit mag auch der Anwesenheit österreichisch-ungarischer 
Offiziere bei den großen Festungsübungcn in Jngolstadt gedacht 
werden, die sehr bemerkt wurde, da bisher bei derartigen Uebun- 
8en noch niem als fremdherrliche Offiziere zugelassen worden.

Ueber die Audienz des Reichskanzlers F ü r s t e n  H o h e n -  
s ° h e  bet dem K a i s e r  v o n  R u ß l a n d  wird mitgetheilt, 
daß der Reichskanzler wiederholt seiner großen Freude über den 
^"gemein liebenswürdigen Em pfang, der ihm am russischen Hofe 
iu T heil geworden sei, Ausdruck gegeben hat. D er Kanzler hat 
den Z aren  auf politischem Gebiete wohl unterrichtet gefunden 
^>d war von dem einsichtsvollen Entgegenkommen des russischen 
Herrscher« aufs angenehmste berührt, so daß er mit neuer Au
fs ic h t  auf da« Fortbestehen des europäischen Friedens P eters- 

rerlaffen hat. Von politischen Fragen sollen, wie ver- 
n u r zwei berührt worden sein: die armenische Angelegen- 
d die ostafiatische Frage.

W ie italienische B lä tte r auf das bestimmteste versichern, 
sich im Oktober der deutsche Reichskanzler F ü r s t  z u  

H v h e n l o h e  nach M onza begeben, um sich dort dem K ö n i g  
H u m b e r t  vorzustellen und mit dem M inisterpräsidenten C risp i 
^  konferiren.

E in  V o l k s s c h u l l e h r e r  - B e s o l d u n g s g e s e t z  
wie die „M tl. P o l. Kocresp." m ittheilt, erst jetzt im 

Kultusministerium ausgearbeitet. W enn es bisher geheißen habe, 
^  im K ultusm inisterium  ausgearbeiteter E ntw urf ruhe im 
v'uanzmintsterium, so sei diese M eldung unrichtig gewesen, da 
 ̂ ach « u r um  die zunächst vom S taatsm in isterium  gutzuheißen- 
EU Grundzüge zu einem E ntw urf gehandelt habe.

Kaiser F r a n z  J o s e f  empfing am S o n n tag  Nachmittag 
den G rafen B a d e n t  in einer halbstündigen P rivataudienz. 
—  Die „ P o l. K orr." erfährt, daß G raf B adent, welcher die 
V erhandlungen mit verschiedenen Persönlichkeiten über deren 
E in tritt m das neue Kabtnet fortsetzt, übermorgen Abend 
nach Lemberg zurückkehrt und in ungefähr vierzehn T agen 
wieder in W ien eintreffen wird. D ie Konstttuirung des neuen 
Kabinets kann also nicht vor Ende dieses M onats erw artet 
werden.

D er P räsident der französischen Republik, F a u r e  hat 
seine« Aufenthalt in Haoce beendet und sich nach Fontaineblcau 
begeben. —  Wie aus V ittel gemeldet wird, hat der Kriegs
minister G eneral Zuclinden ein D iner gegeben, welchem auch 
die an den französischen M anövern  theilnehmenden fremden 
Offiziere beiwohnten. G eneral Z urlinden  gedachte in einem 
Trinkspruch auf den G eneral Sausster des Erfolges der M a
növer und der Fortschritte der Armee, sandte auch Wünsche nach 
M adagaskar. G eneral Sausfier sprach seinen Dank aus und 
begrüßte die fremden Offiziere. —  W ie dem „ S o le il"  mitgetheilt 
wird, kommen die russischen Offiziere, die an den großen fran 
zösischen M anövern theilnehmen, nach Beendigung derselben unter 
F ührung  des G enerals D ragom irow  nach B ourges, um auf dem 
dortigen Artillerieschießplatz Schießübungen m it M elin ttgranaten  
beizuwohnen.

Abermals tr itt  das Gerücht auf, daß die S tellung  des 
f r a n z ö s i s c h e n  B o t s c h a f t e r s  in B erlin , H e r b e t t e ,  
erschüttert und sein Rücktritt bevorstehend sei. Bekanntlich w ar 
es dem Botschafter von den französischen Chauvinisten sehr 
verübelt worden, daß er den A ntrag der deutschen Regierung, 
unsern V eteranen behufs Bekränzung der G räber das Betreten 
des französischen Bodens zu gestatten, seiner Regierung über
m ittelt hatte. N un heißt es, M inister H anotaux habe Herbette 
wegen seines V erhaltens in dieser Angelegenheit einen scharfen 
Verweis ertheilt, und auf seine (des M inisters) W eisung habe 
der Botschafter vor der Sedan-Gedenkfeier B erlin  verlassen, 
dam it während derselben kein V ertreter Frankreichs in B erlin  
anwesend sei. —  Die Gerüchte von dem Rücktritt des französi
schen Botschafters habe» sich schon so oft a ls  unzutreffend er
wiesen, daß auch dieser neuesten derartigen M eldung gegenüber 
M ißtrauen  berechtigt erscheint.

D er P arise r Korrespondent der „Franks. Z tg ."  erhielt 
Einsicht in die R e c h t f e r t i g u n g s s c h r i f t  B e n e d e t t t S  
ü b e r  s e i n e  M i s s i o n  i n  E m s ,  welche die „Revue de 
P a r i s "  demnächst publiztren wird. Benedettt schiebt zwar die 
moralische V erantw ortung für den Krieg dem G rafen Bismarck 
zu, indem er die unbewiesene B ehauptung aufstellt, der G raf 
habe die hohenzollernsche T hronkandidatur geschaffen, um einen 
Krieg herbeizuführen; aber Benedettt legt ausführlich dar, daß 
die unm ittelbare V erantw ortung den Herzog G ram ont trifft. 
Obwohl G ram ont durch B enedettis M ittheilungen wußte, daß

König W ilhelm  seine persönliche Zustimmung zum Rücktritte 
des P rinzen  Hohenzollern ausdrücklich erklären würde, ver
schwieg er dies der Kammer und ließ außerdem durch den preußi
schen Gesandten in P a r is  an  den König jene Forderung von 
G aran tien  für die Zukunft stellen, welche den Abbruch der V er
handlungen herbeiführte. Benedettt erklärt diese Forderung für 
verhängnißvoll und überflüssig, da er in E m s alles durchgesetzt 
hatte, was die französische Regierung verlangt hatte. Benedettt 
versichert, König W ilhelm  habe ihm nicht die T hü re  gewiesen. 
Entgegen den Behauptungen BiSmarcks habe es in Em s weder 
einen Beleidiger noch einen Beleidigten gegeben.

Ueber einen P l ü n d e r u n g s z u g  d e r  T ü r k e n  in 
der Nähe von Nevrokop meldet das mazedonische J o u rn a l  
„ P ra v o " , die Türken hätten an den B u lgaren  wegen des 
E infalls am 26. Aügust dadurch Rache genommen, daß eine 
Bande Baschibozuks die Ortschaft O bidum  bei Nevrokop p lün 
derte und anzündete, wobei zahlreiche Personen zum O pfer 
fielen; auch in vier anderen Ortschaften sei geplündert w orden; 
die gefangenen Insu rgen ten  seien am O rte der Gefangennahme 
oder auf dem T ranspo rte  enthauptet worden. 13 Gefangene 
seien auf Befehl W ilm t Paschas nach Salonichi gebracht und 
nach argen M ißhandlungen getödtet worden. D ie „Agence B a l- 
canique" fügt hinzu, die Hinrichtung von 13 Insu rg en ten  werde 
auch anderweitig bestätigt.

Deutsches Heich.
B e r l in ,  16. Sep tem ber 1895.

—  S e . M ajestät der Kaiser kehrte am Sonnabend  Abend 
nach Besichtigung der Flotte an B ord seiner Pacht „Hohen
zollern", welche bei Heia ankerte, zurück. Gestern M ittag  hielt 
der Kaiser die Kritik über die Uebungen vom Freitag  und S o n n 
abend ab und wohnte nachmittags dem W etlrudern der Schiffs
jungen, Kadetten und Seekadetten bei. Abends 7 Uhr begab 
sich der Kaiser nach Ncufahrwafser, von wo er heute die Reise 
nach B erlin  fortsetzt. Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe, 
welcher auf der Rückreise von Werki in Danzig eingetroffen w ar, 
bestieg dort den kaiserlichen Zug und begleitete S eine M ajestät.

—  W ie die „D anz. Z tg ."  berichtet, sind P rinz  Heinrich 
und K apitän zur S ee  von A rnim  gestern zu K ontreadm iralen 
ernann t worden.

—  Außer den von u ns bereits gemeldeten Auszeichnungen 
hat Kaiser F ranz Josef dem UnterstaalSsekretär des ausw ärtigen 
AmtS F reiherr«  von R otenhan und dem preußischen Gesandten 
in  H am burg, von Ktderlen-W ächter das Großkreuz des O rdens 
der Eisernen Krone verliehen.

— D er S taatssekretär des Retchsschatzamts, G raf v. Posa- 
dowsky erhielt die erste Klaffe des bayrischen Verdienstordens 
vom heiligen Michael, das Großkreuz des württembergtschen 
Friedrichs-O rdens und das Großkreuz des anhaltischen H aus- 
O rdens Albrecht's des B ären.

Hö er Wort Hätt?
Novelle von M . F r i e d r i c h s t e i n .

— ---------- —  (Nachdruck verboten.)
1. (Fortsetzung.)

vor H err S a n itä ts ra th  Hollert eitel gew orden? E r  stand 
v: dem hohen W andspiegel im behaglichen W ohnzim mer, welchem

w ar, und
die hohen W andsp iegel im  behaglichen W ohnzim m  
beix ^ " M sellen w irth sch a ft wahrlich nicht anzumerken
züchtete 
^odchen. sein Antlitz so aufmerksam, a ls  wäre er ein junges

um?b°r 
Und

»Nein, es geht nicht!" sagte er aufseufzend. Unwillig strich 
f  sein kurz geschorenes, schon ins G raue  spielende H a a r  
fugte kopfschüttelnd h in z u : „ F ü rs  Heirathen zu a lt und

die S te lle""iUneh^ Ndoptivvater zu ju n g ! Also —  sie muß

H ollen"^ ^ " f i r  im Selbstgespräch gemachten Beschlußfassung w ar 
cheg  ̂ "u t sich im R e in e n ; er pendelte hastig ans Fenster, wel- 
^tin in" Hof h inaus lag, öffnete es und rief m it kräftiger 

"«se h in a u s :
«Bastian!-
"R  k ^ s e h l .  H err D o k to r!"
«Aasch anspannen, und wie das D onnerw etter vorfahren !" 
s o w o h l ,  H err D o k to r!"

u>it si-.I, A uster blieb auf, denn der Herbstmorgen begehrte 
sprach ohafter G ew alt goldigen Sonnenlichtes E inlaß  und ver» 
^urch schöner Tag. Z n  der M itte  des Hofes, welcher
»er Avs-ik ^  " " ö  W agenremise umschlossen w ar, stand ein schö- 
d»th y - dessen B lüten  und Früchtereifen den S a n itä ts -
^sitzer ,? u f  sehr erfreute. Auch diesm al scheuchte er a ls
^Putzer, scho" lachenden Früchte die naschhaften

der la u te n : »H uschuh!" au s dem Gezweig.
8>ng ihm nkk w ar nicht so bei der Sache wie sonst; es
^"d gab "u r "Nr wichtige Angelegenheit im Kopf herum 
Ausdruck. "  gutmüthigen Gesicht einen ungewohnten ernsten

L  "°hm  t t n ° ^ B ^ ° " ' E i e n e  schritt 
^ 'che. Hastiö demselben und schob ihn in die B rust-
^iock mit dick-^ h e ra u s  nach seinem hohen H u t und dem 
^  I n  diesem ' f e r n e n  Knopf.
! f t e r  mit dem " ^ E i c k  fuhr B astian fast wie ein Donner- 
°  ^  es in na ^ m .!^ e r  den Hof und durch das H au stho r, 
H uush stltx^  b ä t,. R äum en desselben erdröhnte, und die alte 

wahrlich nicht nöthig gehabt, zu m elden:

er auf sein Schreibpult 
schob ihn in die B rust-

„H err S a n itä ts ra th . B astian ist vorgefahret,!"
D er Doktor erwiderte:
„Schön, schön, F räu le in  S tieglitz '!"
B ereits den H u t auf dem Kopf, sah er unschlüssig und su

chend im Zim m er umher.
„Bomben und G ra n a te n !" rief er plötzlich ärgerlich. „W o 

sind denn nur wieder meine Handschuhe? F räu le in , sehen S ie  
doch m al zu, ob S ie  die D inger nicht find en !"

„ Z a , aber bitte schön, H err S a n itä ts ra th  ! Wollen S ie  denn 
in dem dünnen Som m eranzug auf die P ra x is  fah ren?  Ohne 
U eberzieher?"

F räu le in  Stieglitz legte die langen, schmalen Hände kreuzweise 
auf den bügelbrettähnlichen Busen. Entrüstung spiegelte sich auf 
ihrem etw as gelblichen Antlitz und ihre grauen Augen strahlten 
eine wahre F lu t des V orw ürfe über den Leichtsinnigen aus.

„Ah, in der T h a t ! Ich  hätte den Ballast gern zurückgelas
sen ; jedoch, wenn S ie  meinen . . . "

«Gewiß, gew iß!" rief das F räu le in  und brachte das 
fragliche Kleidungsstück herbei. „ Ich  habe auch schon das F rü h 
stück in die Tasche gesteckt. Und —  ja , natürlich, da werden 
sich auch die vermißten Handschuhe vorfinden!"

Eifrig  griff d as F räu le in  m it ihren langen Fingern in eine 
der Ueberziehertaschen; sie nahm  eine Siegerm iene an.

„ D a  hätten w ir gleich ein P a a r ! "  Z h r Siegcsstolz 
schwand jedoch ebenso schnell, a ls  er erwacht w a r ; sie schüttelte 
wehmüthig das dunkelhaarige H aupt, dessen nur noch spärlicher 
Schmuck in dünnen Scheiteln ihr das Antlitz um rahm te.

„Z a, lieber Himmel, da hätten w ir ja  einen schwarzen und 
einen braunen H andschuh!"

S ie  durchsuchte die andere Tasche:
„Und nun ist es ein dunkelgrauer und ein bunt gewirkter, 

a ls  P a a r  zusammengezogen! O , über diesen heillosen W irrw a rr!"
D a s  blühende Antlitz des Arztes röthete sich.
„Z um  Teufel noch m a l!"  rief er. „Geben S ie  h e r! M einet

wegen grasgrün  und fuchsroth! Zst m ir höchst schnuppe! Ich  
habe keine Zeit m ehr!"

„Hier, hier! H err S a n itä ts ra th , in der Brusttasche ist 
auch noch ein P a a r ! "

B lind lings griff der verdrießlich Gewordene zu und ließ sich 
den Ueberzieher an helfen ; im Handumdrehen hatte er, absichtlos,

sämmtliche Farbengattungen seiner Fingerkleidungen wieder in 
die Taschen seines Rockes versenkt und eilte der T hür zu.

„Adieu, F räu le in  S tieg litz!"
„Adieu, H err S a n itä ts ra th !"
Klapp, fiel die T hür schmetternd ins Schloß und das F rä u 

lein erhob lamentircnd die Hände.
„Ach, du meines Lebens G ü te! Nun hat er ja  doch alle 

Handschuhe eingesteckt! Jetzt wird er bei jedem Besuch ein 
anderes P a a r  liegen lassen und ich Unglückswurm soll dann  
die Entschwundenen herbeischaffen!"

Und mit einem Seufzer verließ sie kopstchüttelnd das Z im m er. 
D a s  ältliche Fräulein  mit dem mageren Gesicht und m it der 
spitzen Nase hatte in allen unmedizinischen Angelegenheiten ein 
gewisses Uebergewicht über den H ausherrn , besonders da sie ihn 
an G estalt etwas überragte.

Indessen schritt der S a n itä ts ra ih  eilend und m it nachdenk
licher Miene die breite M eppe seines Hauses hinab. A ls er am  
W agen erschien, lüftete B astian grüßend seinen Kutscherhut.

„G uten M orgen! G artenthorstraße fü n f!"  rief H ollert, 
einsteigend, und schloß den Schlag mit einem einzigen Ruck.

D er Kutscher kannte die M iene seines H errn  zu genau, um 
nicht zu wissen, daß die heutige Eile rücksichtslos E ile andeute. 
D eshalb  ließ er die B raunen laufen, so rasch sie n u r konnten, 
und kalkulirte: „Entweder ist jemand außergewöhnlich krank,
oder der Alte will eine P lauderm inute  e rü b rigen !"

M unter trabten die wohlgenährten Thiere auf der fast men
schenleeren, reinlichen S tra ß e  des Landstädlchens dahin. D an n  
und w ann ein kläffender H und, —  das w aren die einzigen H in 
dernisse, welche Bastian zu überwinden hatte.

„ B r r r r r r r !"
D er W agen hielt, nachdem er das S ta d tth o r  längst hinter 

sich gelassen, vor einem niedrigen S taketenzaun still, welcher, 
schon morsch geworden, von wildem W eingerank mehr gehalten 
a ls  umhegt w urde; die B lä tte r  desselben schienen vor Scham  
über den V erfall um sie her tief erröthet zu sein.

Vom Herdstwind bewegt, erzitterten die Ranken, welche in 
den G arten  hinein hingen, leise und aus den schmalen Beeten 
blühte und duftete es noch in m annigfaltigen F arben . Jedoch 
der G arten  glich in seiner Herbstblüte einer überreifen Schönen, 
welche mit allem erdenklichen Schmuck den Schmelz ihrer Ju gen d  
nicht mehr hervorrufen kann.

(Fortsetzung folgt.)



—  Die Nachricht von einem gemeinsamen Manöver der 
österreichischen und deutschen Truppen im nächsten Jahre w ird 
von Kreisen, welche m it der österreichischen Botschaft Fühlung 
haben, insoweit als erfunden bezeichnet, als Kaiser Franz Josef 
die Anregung dazu nicht gegeben habe.

—  Der Glockengießerei von Collier in Zehlendorf hat der 
Kaiser 9 bei Straßburg erbeutete französische Geschütze, im  Ge
wicht von 5500 Kilogramm überwiesen, von denen am Montag 
eine Anzahl zum Guß von vier Glocken fü r die neue evange
lische Garnisonkirche in  Hannover umgeschmolzen wurde.

—  Herzog Ernst von Sachsen-Altenburg vollendete heute 
sein 69. Lebensjahr und beging gleichzeitig die Feier seines 50- 
jährigen M ilitä rjub iläum s. Z u r Erinnerung an diesen Tag hat 
der Herzog fü r die ehemaligen altenburger Offiziere eine silberne 
Gedenkmünze gestifteter, die auf der Vorderseite sein B tldniß , 
auf der Rückseite die W orte : „E rnst Herzog von Sachsen- 
Altenburg, 1849— 1895" zeigt. Das Gedenkzeichen ist in  Thaler
größe hergestellt.

—  Der Landwirthschaftsminister Freiherr von Hammerstetn 
w ird die vor längerer Ze it schon von ihm in  Aussicht gestellte 
dienstliche Reise nach der Provinz Schlesien im  nächsten M onat 
unternehmen.

—  Kultusminister D r. Bosse ist nach Schleswig-Holstein 
abgereist.

—  Rittmeister F rhr. v. S te llen, Kommandeur der Schutz- 
truppe in  Kamerun, ist auf der Heimreise begriffen. Zu  seinem 
Stellvertreter ist Premierlteutenant Bartsch ernannt.

— Zum  Nachfolger des Direktors der Reichsdruckerei, Geh. 
Ober-Regterungsraths Busse, der in den Ruhestand tr it t ,  ist, 
wie die „P o s t" erfährt, der Postbaurath Wendt von der Ober- 
Postdirektton zu Potsdam bestimmt worden.

—  F ü r Adolf Menzel, der in  diesem Jahre seinen acht
zigsten Geburtstag feiert, werden in  den Kreisen der Berliner 
Künstler außerordentliche Kundgebungen vorbereitet. Der Verein 
B erliner Künstler, dessen Ehrenmitglied Menzel ist, w ird über 
die A rt der Veranstaltung nach den Ferien sich schlüssig machen. 
D ie Akademie w ird ein Kunstwerk von berufener Hand, welches 
den Altmeister darsteht, ausführen lassen und ihm einen Ehren
platz einräumen.

—  Hofprediger a. D . Stöcker predigte gestern, Sonntag, 
Vorm ittag um 10 Uhr in seiner Kirche am Johannistisch vor 
mindestens 2000 Personen. Die überwiegende Mehrzahl der 
Erschienenen gehörte ohne Zweifel zu den Anhängern und Ver
ehrern des Hospredigers; doch hatten sich auch zahlreiche Neu
gierige Ungesunden, die glaubten, etwas über die in  den Zei
tungen so viel besprochenen Vorgänge zu hören zu bekommen. 
Diese wurden, was sie sich wohl auch im  voraus hätten sagen 
können, gründlich enttäuscht. Herr Stöcker wählte zum Texte  ̂
Lucas 13, Vers 20 und 2 1 : Das Himmelreich gleicht einem ; 
Sauerteig. E r sprach vom Reiche der W elt und vom Reiche j 
Gottes. Am Sedantage habe er in  Bayern eine Festrede ge- s 
halten und sich einerseits über die Begeisterung gefreut und s 
andererseits über die Begeisterungslosigkeit gewundert. Das sei ! 
aber eben das Reich der W elt ; da gehe es vom hohen ins tiefe, 
vom großen ins kleine, da sei man selbst vor Verleumdungen 
nicht geschützt. Diese letzten Worte, die der Prediger m it sehr 
erregter Stimme sprach, waren die einzige Andeutung, die er 
machte. Im  zweiten Theile behandelte er das Reich Gottes, 
dessen Sauerteig alle durchdringen müsse, Fürsten und Volk, 
M inister und Parlam entarier, hoch und niedrig, arm und reich.

—  Der Kartellträger des vom Kaiser zu einem Tage 
Festungshaft begnadigten Freiherr« v. S tum m , der Landtagsab- 
geordnete Vopelius hat die über ihn verhängte fünftägige Festungs
haft ganz absolviren müssen.

—  Nach einer Meldung der „Volksztg." hat Frhr. von j
Hammerstetn einen Wechsel über 200 000 Mark auf den Namen ! 
des Grafen Ftnkenstetn gefälscht und in  Umlauf gesetzt. !

—  D ie Redemptoristen find nach der „K ö ln . Volkszeitung" 
jetzt auch in Btschenberg und Teterchen zugelassen worden.

—  Eine erhebliche Herabsetzung der preußischen Arznettaxe 
(um 25 Prozent) w ird der „Pharmazeutischen Ze itung" zufolge 
geplant.

—  Der gestern hier stattgesundene sozialdemokratische P arte i
tag fü r B e rlin  und der Provinz Brandenburg hat fich gegen 
das Agrarprogramm erklärt und eine Resolution betreffs För
derung der Agita tion unter den polnischen Arbeiten angenommen. 
I n  den Reden spielte die „R o tte " eine Rolle. Den Sozialdemo- 
kraten, meinte der Vorsitzende, könnten alle Garderegimenter nichts 
anhaben. —  Das sozialdemokratische Agrarprogramm zeitigte auch in  
einer sozialdemokratischen Versammlung in  Breslau heftige De
batten. Sehr abfällig wurde es von Liebknechts Schwiegersohn, 
B runo Geiser, krittsirt, der ihre Urheber, das „Doktoren-Dret- 
Gestirn", die Genossen D r. Schönlank, D r. Quark und D r. 
D avid, junge Leute nannte, die fich erst die Hörner ablaufen 
müssen.

— - Ausgeschlossen ist aus dem sozialdemokratischen S te in 
setzerverband der Steinsetzergeselle K a rl Pieper worden, weil er 
fich mißbilligend über die A rt und Weise geäußert, wie die 
Verbands-Delegirten auf Kosten der Arbeiter sich gute Tage 
machten.

Leipzig, 16. September. D er philosophische Publizist D r. 
Moritz Brasch ist gestorben.

Lübeck, 15. September. Zu  der morgen beginnenden 67. 
Versammlung der deutschen Naturforscher und Aerzte find heute 
über 600 Festgäste aus allen Theilen Deutschlands und aus 
dem Auslande eingetroffen. D ie S tadt ist festlich geschmückt. 
Heute Abend findet feierlicher Empfang der Festtheilnehmer durch 
den Senat im  Rathhause statt.

Eisenach, 16. September. Der Seminardirektor Pros. 
Gleichmann, Nachfolger des Pros. Rein, lst plötzlich am Gehirn
schlag gestorben.

Ausland.
B ern , 16. September. Bundesrath Deucher eröffnete heute 

den bis zum 21. ds. währenden sechsten internationalen thierärzt- 
lichen Kongreß, auf welchem die meisten europäischen Staaten 
durch offizielle Delegirte vertreten find. Die Professoren Koch- 
Berlin, Pasteur-Paris und Röll-Wie« wurden zu Ehrenmit
gliedern ernannt. Ober-Regicrungsrath Sydtin-Karlsruhe, P ro
fessor Müller-Berlin und Professor Hutrya-Pest wurden zu Prä
sidenten, Regierungsrath Röckel wurde zum Vizepräsidenten ge
wählt. Der Vetertnärkongreß ersuchte den Bundesrath, bei den 
europäischen Regierungen die Schaffung eines internationalen

Nachrichtendienstes für Viehseuchen in Anregung zu bringen, so
wie die In itia tive  für den Zusammentritt einer Staatenkon- 
ferenz zur Berathung einer internationalen Seuchenkonvention 
zu ergreifen.

Brüssel, 16. September. Der König hat am 13. ds. das 
Schulgesetz vollzogen. Das Gesetz w ird unverzüglich im „M o n t- 
teur" publiz irt werden.

Petersburg, 15. September. E in kaiserlicher Ukas be
treffend die Gründung des Kuratorium s fü r Arbeitshäuser im 
Reiche w ird veröffentlicht. D ie Kaiserin Alexandra Feodorowna 
nahm das Kuratorium  unter ihre unmittelbare Protektion.

Petersburg, 16. September. Der Großfürst-Thronfolger 
und der Großfürst Alexander Michailowitsch nebst Gemahlin find 
gestern in  Libau eingetroffen und haben die Reise nach Odessa 
fortgesetzt.

Petersburg, 16. September. Der Präsident der Verw al
tung der russischen Eisenbahnen, WasfilewSky, hat den erbetenen 
Abschied erhallen.

Petersburg, 16. September. Nach Meldungen aus Grosny 
im Terekgebiet hat fich daselbst eine neue Naphthafontäne, 70 
Faden hoch schlagend, geöffnet. Dieselbe soll täglich 800 000 
Pud Naphtha liefern.

Alexandria, 16. September. Der Khedive ist hier einge
troffen.

Movinziarnachrichten.
Culmsee, 16. September. (Katholischer Lehrerverein.) I n  der 

gestrigen Sitzung des katholischen Lehrervereins hielt Herr Lehrer Zelazny 
einen Vortrag über „Lehrerexerzitien". Zu Delegirten für die in S tar- 
gard tagende Versammlung des Verbandes katholischer Lehrer West
preußens wählte die Versammlung die Herren Huse-Culmsee und v. Viecki- 
Pluskowenz. I n  der nächsten Sitzung, die am 20. Oktober stattfindet, 
hält Herr Pfarrer Odrowski-Nawra einen Vortrag.

Jablonowo, 16. September. (Ueberfahren.) Auf der Strecke Jablo- 
nowo-Strasburg ist heute vom Zuge 608 ein M an n  überfahren und ge- 
tödtet worden.

Briesen, 15. September. (Verschiedenes.) Auf dem Gute Ch. 
wurde dem Knechte H. beim Pflügen auf einer sehr steinreichen Stelle 
des Ackers der Pflug gegen den Oberkörper geschleudert. Obgleich er 
einige Tage die heftigsten Schmerzen hatte, legte er sowie seine Angehö
rigen dem Vorfall keine weitere Bedeutung bei. Am vierten Tage starb 
der Knecht. — I n  dem Dorfe Kuzniersz fiel das dreijährige Töchterchen 
des Jnftmanns N . in eine mit Regenwasser gefüllte Tonne und ertrank, 
da der Vorfall von Niemand bemerkt worden war. — Die Kartoffel
ernte ist in unserer Gegend in vollem Gange, und die vielen Mieten  
auf den Feldern zeugen von einem recht ergiebigen Ertrag. Auch sind 
die Knollen fast durchweg gesund. Der Preis beträgt eine M ark pro 
Scheffel. —  Die Rebhühnerjagd macht den Jagdliebhabern in diesem 
Jahre viel Freude, da allerwärts große und ausgewachsene Völker in 
Mengen zu finden sind. Ebenso ist Aussicht auf eine prächtige Hasen
jagd vorhanden.

S trasburg, 15. September. (Todesfall.) Heute starb nach langem 
und schweren Leiden im besten Mannesalter der hiesige Bürgermeister 
Muscate. Derselbe war seit ca. 14 Jahren hierselbst als Bürgermeister 
thätig, hatte zum 1. Januar k. I .  seine Pensionirung beantragt und 
war seinem Gesuch bereits stattgegeben worden. Die letzte Stadtverord- 
neten-Versammlung hat eine Kommission von 7 Mitgliedern gewählt, 
welche die Festsetzung des Gehalts des neuen Bürgermeisters und die 
Neuwahl des letzteren vorzubereiten hat.

A us der Culmer Stadtniederung, 15. September. (Feuer.) Heute 
Nacht brannte das Gehöft des Dammmeisters Rosenseld in Dorposch bis 
aus eine Scheune nieder. Das Vieh konnte gerettet werden. Da das 
Feuer nickt bemerkt war, waren Feuerspritzen nicht erschienen.

Konitz, 15. September. (Das vom Sedanfestkomitee erworbene, 
zum Schmuck des hiesigen Kriegerdenkmals bestimmte französische Geschütz), 
ein glattes 9 Zentimeter Vronzekanonenrohr im Gewichte von 328 Kilogr., 
traf am Donnerstag M ittag hier ein. Das lafettenlose Geschütz zeigt in 
erhabenen Buchstaben die Aufschrift loulouse und die Jahreszahl seiner 
Entstehung, ferner das von einem Eichenlaub- und Lorbeerkranz um
gebene napoleonische N  mit der Kaiserkrone darüber.

Danzig, 14. September. (Antisemitisches Volksfest.) I m  Kaffee 
Beyer fand am Donnerstag ein vam deutsch-sozialen Verein arrangirtes 
Volksfest statt, bei welchem nach mehrstündigem Konzert Ahlwardt um 
acht die Festrede hielt. Nach derselben wurde Herrn Ahlwardt ein mäch
tiger Lorbeerkranz mit weißrother Schleife überreicht. Auffällig ist das 
Eintreten des deutsch-sozialen Vereins für Ahlwardt, nachdem letzterer 
in Acht und Bann gethan war. Bemerkenswerth ist es. daß von dem 
Entwurf zu den Plakaten an den Anschlagsäulen auf Veranlassung des 
Polizeipräsidiums der Absatz: „Unter Ausschluß der Juden" entfernt 
werden mußte.

A us dem Kreise Danziger Höhe, 13. September. (Ein schwerer 
Unglücksfall) ereignete sich gestern auf dem Bahnhöfe Bölkau an der 
Karlhäuser Bahn. Einem alten angeblich schwerhörigen Arbeiter aus 
Prangenau, der zufällig auf das Geleise getreten war, wurde durch den 
rangirenden Zug der obere Theil des Kopfes, ein Arm und ein Bsin 
abgefahren. Der Unglückliche war auf der Stelle todt. Wie die „D. Z ."  
erfährt, war der Verunglückte ein Veteran von 1866 und an demselben 
Tage in Danzig bei dem Kreisphysikus gewesen, um auf Grund des 
ärztlichen Gutachtens eine Unterstützung für Veteranen nachzusuchen.

Jnsterburg, 16. September. (Austritt aus der sozialdemokratischen 
Partei.) Die „Ostdeutsche Volks-Zeitung" veröffentlicht folgende E r
klärung: Die Unterzeichneten erklären hiermit öffentlich ihren Austritt 
aus der sozialdemokratischen Partei. Die Veranlassung zu diesem E n t
schluß ist die systematische Verhetzung und Vergewaltigung Andersden
kender, welche von Seiten der sozialdemokratischer Führer mit Vorliebe 
gebandhabt wird. Ferner, was die Sozialdemokratie in der Theorie lehrt, 
läßt sich unmöglich in die Praxis übertragen. den 13. September 
1895. Ed. Marquardt. Franz Zahlmann.

Königsberg, 14. September. (Verschiedenes.) M it  dem fahrplan
mäßigen Zuge der Ostpreußischen Südbahn traf am heutigen V o r
mittage der Herr Handelsminister Freiherr von Berlepsch mit dem 
Unterstaatssekcetär Lohmann hier ein. A uf dem Bahnhöfe war zum 
Empfange der Herr Regierungspräsident v. Tieschowitz anwesend. Die 
Herren fuhren nach dem deutschen Hause und nahmen dort ein Früh
stück ein. Bald nachher besichtigte der Herr Minister eingehend die 
Ausstellung und sprach sich über das Gesehene äußerst befriedigt aus. 
Bei dem Festessen, welches zu Ehren des Ministers stattfand, hielt der 
Letztere eine Ansprache, in welcher er u. a. ausführte: „Ich habe jüngst 
den Bergmannstag in Hannover begrüßt, die Gewerbeausftellung in 
Posen gesehen, und beschließe die Woche mit der Besichtigung Ih re r  
Ausstellung. Derartige Reisen bringen vielfache Verpflichtungen mit sich, 
u. a. auch die, auf eine liebenswürdige Begrüßung zu antworten. Es 
ist nicht ganz leicht die Ausgabe zu erfüllen. Der Landmann würde 
sagen, der Boden ist rübenmüde und muß !ihm etwas neues zugeführt 
werden (Heiterkeit). M it  Zusicherungen muß ein Minister einigermaßen 
vorsichtig sein. Ich habe in diese Beziehung Erfahrungen gemacht und 
Sie werden es nicht verargen, wenn ich auf Spezialitäten nicht eingehe, 
und mir zu gute halten, wenn ick vorsichtig bin. Wenn darauf hinge- 
wiesen ist, daß die industrielle Thätigkeit sich in dieser Provinz heben 
würde, so kann ich heute nur ausdrücken, daß ich in der That den E in 
druck durch die Ausstellung gewonnen habe, daß die industrielle Thätig
keit der Provinz Fortschritte gemacht hat, nicht gerade in dem Maße, 
wie ich es wünsche; ich erkenne in vollem Maße die Schwierigkeiten an, 
mit denen die Provinz zu kämpfen hat. Aber eins haben Sie, die 
Lage am verbindenden Meer, das Ih n en  alle Schätze zuführt. Durch 
die Aufhebung der Jndentitätsnachweises ist Ihnen  ein großes Absatz
gebiet seewärts geschaffen; ich habe dies nur gesagt, um Ihnen  zu zeigen, 
daß das Fehlen des Hinterlandes nicht allein das maßgebende ist. Ich  
hoffe, daß die großen Kräfte, die in der Provinz liegen, noch in recht 
erheblichem Maße für Sie nutzbar gemacht werden. ^Jch kann nicht 
umhin, auf einen Lieblingspunkt, so zu sagen auf ein Steckenpferd, die 
Ausnutzung der Wasserkräfte der Provinz, hinzuweisen, was Herr Pro
fessor Jntze-Aacken Ihn en  am Montag besser als ich vorführen wird. 
Daß diese Ausnutzung der Wasserkräfte der Provinz bald gelingen möge,

ist mein aufrichtigster Wunsch, und daraufhin lassen Sie mich wem 
erheben und der ost-westpreußischen Industrie ein kräftiges Hocy ^  
bringen. Sie lebe hoch!" — Von plötzlichem Irrs in n  befallen w  ̂
gestern ein hiesiger in der Albertstraße wohnhafter junger GelM .V 
Derselbe bedrohte seine Umgebung mit einem Messer und mußte p .  ̂
mit Hilfe mehrerer Arbeiter nach dem städtischen Krankenhause gev ^  
werden. —  Die königl. Regierung hat sich zur Aufgabe gemacht, sur 
Förderung und Vermehrung des Elchwildes in der Jbenhorster » 
fortab mehr zu thun als bisher geschehen ist, um den Bestand der 2.Y 
wiederum auf die frühere Höhe (400 bis 500 Stück) zu bringen. O 
diesem Zweck ist bereits eine Reihe zweckentsprechender Anordnungen u 
troffen worden. ^

Bromberg, 16. September. (Die Stadtverordneten) lehnten 
Donnerstag abermals die Hergäbe eines Theiles des Elisabethmar 
zum Bau einer neuen evangelischen Kirche ab, erklärten sich aber der ' 
einen Theil des Karlplatzes für diesen Bau herzugeben. Eine am 
Vorlage des Magistrats betraf die unentgeltliche Hergäbe des Pwd 
vor dem Hauptsteueramt an die Oberpostdirektion zum Zweck der 
bauung. Dieser Vorschlag wurde angenommen. Die Oberpostdlretn 

. hatte gedroht, sie werde nach Schneidemühl übersiedeln, wenn die «>la 
 ̂ ihrem Antrage nicht entsprechen sollte, nachdem er bereits einmal avg -

r ' o Posen, 16. September. (Die Provinzial - GewerbeausstelluNgl
wurde heute Nachmittag 5 Uhr nach 114tägiger Dauer durch den ' 
Präsidenten Frhrn. v. Wilamowitz-Möüendorff geschlossen. Derset 
brachte 7 silberne und 7 broneene Staatsmedaillen zur Vertheilung. 
silberne Staatsmedaille haben folgende Firmen erhalten: Zuckerfavr
Amsee, Maschinenfabrik C. Blumwe u. Co.-Bromberg, Pianofortefavr 
Kark Ecke-Posen, Kalkwerk Wapienno, chemische Düngerfabrik Aktlem 
gesellschaft vorm. Moritz Milch u. Co.-Posen, Zuckerfabrit Opalenica rM 
Sodafabrik Suermondt u. Co.-Montwy. Dte broncene Medaille e 
hielten: Maschinenfabrik H . Cegielski-Posen, Ostdeutsche Sreingutfavr
Heim u. Co.-Kolmar i. P ., Lrqueursabrik Hartwig Kantorowicz-Po«^ 
Cementwaarensabrik Th. Klose-Posen, Kupferschmiedefabrik KrysiewlA 
Posen, Maschinenfabrik Paetzold u. Co.-Jnowrazlaw und Glashütte U1«. 
Der Vorsitzende des Ausstellungskomitees, Stadtbaurath Grüder, them 
mit, daß die Ausstellung in finanzieller Beziehung ein sehr günstig^ 
Resultat erzielt habe. Nach den bisherigen Aufstellungen sei ein DestZ" 
oder die Inangriffnahme des Garantiefonds vollständig ausgeschlossen.

Posen, 16. September. (Erweiterung der Handelskammerbezirke.) 
Der Handelsminister Freiherr von Berlepsch hat endgiltig genehmigt, dap 
die Bezirke der Handelskammern zu Posen und Bromberg, die sich bisher 
nur auf die beiden Städte erstreckten, auf die betreffenden Regierungsbe
zirke ausgedehnt werden. Selbstverständlich ist damit eine Vergrößerung 
der Mitgliederzahl der Handelskammern verbunden.______________  ^

LokalrmEriÄten.
Thvrn, 17. September 1895.

— ( G e d e n k t a g e )  aus dem deutsch-französischen Kriege. 17. Septbr.
Jules Favre erläßt namens der französischen provisorischen Regierung 
an die französischen Gesandten im Auslande ein die Legitimation der 
neuen Regierung und die Friedensverhandlungen betreffendes Rund
schreiben. —  Gefechte vor Paris zwischen den Vortruppen des 5. Armee
korps, das bei Villeneuve eine Pontonbrücke schlägt, und französisch^ 
In fanterie  sowie Turkos. . .

—  (P ers o n lin en .) Der königl. Landrath Herr D r. MiesitsäM  
von Wischkau ist zuttr Kreisdirektor der Westpr. Feuer-Sozietät für den 
Kreis Thorn ernannt worden.

—  ( K s n i g s b e r g e r  A u s s t e l l u n g . )  Außer den schon gestern
angeführten haben noch folgende Aussteller aus der Königsberger Ge
werbeausftellung Prämien erhalten: Westpreußischer milckwirthsckaft-
licher Verein die silberne Staatsmedaille, von Radecke-Redden, Molkerei
genossenschaft Stolno, M . Jauck-Lifsewo, Plehn-Gruppe die broncene 
Staatsmedaille, Steinsalzbergwerk Jnowrazlaw, Robert Suermond u. Co.* 
Jnowrazlaw, C. Blumwe u. Sohn-Bromberg die goldene Medaille, MoNd 
Simon-Culm die kleine silberne Medaille, Schultz-Malken, Molk^el- 
Genossenschaft Wiewiorken, Marienquelle Ostrometzko die broncene M -  
daille.

—  (D ie  E i n n a h m e  an  Wechsel st empel st euer )  hat im Ober- 
Postdirektionsbezirk Danzig im M onat August d. I .  9046 Mk. betragen 
und in den M onat April bis einschl. August d. I .  44815 Mk., das 
sind mehr gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres 2699 Mk. ,

— ( V e r k a u f  v o n  M i l e s z e w o . )  Dem Posener „Dziennu 
ist die Nachricht geworden, daß das Restgut Mileszewo bei Strasburg  
von Herrn Leopold Grq,bczewski aus Tylice bei Oftaszewo, Kreis ThorN, 
erworben worden sei.

—  ( H a l t e t  d i e  T a s c h e n  zu! )  Eine Berliner Bankfirma ver
sendet Zirkulare, in denen sie die Kundschaft auffordert, durch ihre Ver
mittelung Aktien auf südafrikanische und australische Goldfelder zu er
werben, wobei man schon verhältmßmäßig kleine Beiträge anlegen könne' 
—  Die Verhältnisse in den Goldfeldern und den Werth solcher Aktien 
vermögen in Deutschland nur einzelne Personen, jedenfalls aber nicht 
kleinere Kapitalisten zu übersehen. Die Einführung solcher Papie^ 
würde ohne jeden wirtschaftlichen Nutzen nur ein Börsenspiel tM 
schlimmsten Sinne des Wortes einbürgern. ,

—  (A h l w a r d t - V  o r t r a g.) Der Reichstagsabgeordnete Alsi 
warbt besuchte unsere Stadt gestern zum zweiten M ale und hielt lM 
großen Schützenhaussaale vor etwa 250 Zuhörern einen dreistündigen 
Vortrag, in dem er folgendes ausführte: Die soziale Unzusriedenhe' 
der Zeit rühre daher, daß die produktiven Stände ihre Arbeit zu scdlecv 
bezahlt bekommen und das Geld sich in den Händen der Kapitalisten 
ansammelt, wodurch es dem Umlauf entzogen wird. Gerade wie ew 
Körper dem Siechthum und schließlichen Tod verfalle, wenn es ihm jw 
B lut fehle, so sei dies auch mit einem Staate bei mangelndem Gew 
Umlauf der Fall. Die Weisheit unserer Nationalökonomen wolle unser 
sozialen Verhältnisse aus einer allgemeinen Überproduktion erklären- 
was aber ganz falsch sei. Die angebliche Ueberproduktion sei n i«l 
weiter als eine Unterkonsumtion als Folge der schwachen Kauskraft oe 
Bevölkerung, die wohl Bedürfnisse habe, diese aber nicht befriedige 
könne. Die Ursache der sozialen Noth zeige auch den Weg der H' ' ' 
das dem Umlauf entzogene Kapital müsse demselben zurückgegev 
werden, d. h. das Großkapital müsse beseitigt werden. Von den all 
Parteien sei die soziale Reform nicht zu erwarten, da sie alle mehr oo 
weniger kapitalistische Interessen vertreten, die neue Partei der S E  
demokraten aber wolle das Prinzip der Gleichberechtigung biS zum 
trem zur Geltung bringen, was der menschlichen Natur zuwiderlavi - 
außerdem wolle sie aus ihrem Zukunftsstaate den Eigenthumsbegr 
der die Lebensfreude der Menschheit bilde, völlig verbannen.
könne das soziale Uebel allein von der freiheitlichen antisemitischen Vo 
partei werden, welche dem ganzen Großkapital zu Leibe gehen wou 
I n  erster Linie gelte es das Judenthum zu fassen, denn das ^  
Träger des Großkapitalismus und ein Feind der Werthe schaffen 
Arbeit. Die Judenfrage sei nichts als eine Raflenfrage. Wie es 
Thierreich viele Rassen gebe, die trotz der Unterschiede der eMZet 
Rafsenarten doch gemeinsame Rafseneigenthümlickkeiten besäßen, 
halte es sich auch mit den Menschenrassen. Nach alten Anschauung 
wurden die Menschen unterschieden nach den fünf Raffen der ^  
oder Kaukasier, der gelben Mongolen, der braunen Malayen, ^  
rothen Ind ianer und der schwarzen Neger. Wie komme man dazu, ^  
Menschen nach der F .rbe  zu unterscheiden? Machten w ir das 
Thieren auch so, bildeten bei diesen auch weiße Pferde, weiße ^  ^  
weiße Kühe und weiße Hunde rc. eine Raffe? Die flltlichen g
geistigen Begriffe seien das richtige Unterscheidungsmerkmal su ^
Menschenrassen, und danach unterscheiden w ir zwei große 
Arier und die Semiten. Zu den Ariern gehören die Germanen, ., 
ven, Romanen rc., sie alle haben trotz der großen Unterscheidung 
male der einzelnen Völker ein Gemeinsames: für sie alle ist ole ^  
Lebens- und Kulturelement, aus dem sie erwachsen sind. "Nver ^
dagegen bei den Semiten, zu denen die Juden gehören. ^  ^
die Arbeit nicht als einen Segen, sondern als einen Fluch oes ^
an, sie lassen daher Andere für sich arbeiten, indem ^  dresew 
Gewalt oder durch List zu dem Sklavendienst Zwingen. Dre 1 ^  
Geschichte der Juden weift bei diesem Volke auch ruckt bln  ̂ L>P 
eigener Kulturarbeit auf. Die Bibel lehrt und, ^ ß  das ;u i ^cr-
nur von Schacher und Handel lebte, und um schn s ^
mögen zu kommen, betrieb der Jude den -chwindel. So lnawt ^

und «ölk»en der Erde ,u finden find. sogar °°n  längst a u ^ -s to ^
nur ist hier L  o ^ e 'le n .' M isc h t »Der D ire ..o r ,7 ,
Anstalt ist aber natürlich ein Jude. Wie das Judenthum durch



»lnen Händen befindliche Kap tal unser arbeitendes Volk ausbeutet, 
^nn jeder sehen, der Augen hat. Die Juden haben den gesammten 
Händel in ihren Händen und dadurch sammeln sie Riesenvermögen an.

Preise und Arbeitslöhne werden vom Groß-und Zwischenhandel derart 
^abgedrückt, daß der Fabrikant nicht viel an seinen Waaren verdient und 
/ r  arme Arbeiter fast verhungern muß. Mit unheimlicher Schnelligkeit 
'arnnielt sich das Kapiral in jüdischen Händen an. Ohne jede Mittel 
OlNnien die russischen und polnischen Juden über die Grenze. Hier 

/?^6en sie einen kleinen Handel mit Band und allerlei kleinen Sckmuck- 
lachelchen an, mit denen sie die Bauersfrauen betrügen. Dann be- 
Annen sie ein Geschäft in der kleinen Stadt. Nach 2- bis 3 maligem 
^ankerott ist der Jude soweit, daß er nach der Großstadt übersiedeln 

und dort ftudirt er dann den Kommerzienrarh. Bleichröder, 
l̂sen Vater hier an der polnischen Grenze noch mit Band hausirt hat, 

Zerließ bei seinem Tode 400 Millionen, die dem deutschen Volke in 
Merkürzester Zeit abgenommen waren. Was diese Summe bedeutet, 
^un man sich kaum vorstellen. Sie ist so groß, daß an sie nicht die 
M den heranreichen, welche die Franzosen 1812 und 13 unserem 
Volkswohlstände schlugen. Nicht nur die jüdische Ausbeutung allein ist 
unserem Volke gefährlich, sondern auch der zersetzende jüdische Geist, der 

Gift wirkt und ansteckend ist. Nach allem trachtet der Jude: nicht 
§Ur unser Geld will er uns nehmen, sondern auch die Ehre unserer 
Achter und Frauen, worüber die Ziffern der Prostitution in den Groß
taten eine traurige Sprache reden. Müssen wir ein Volk, welches 

seine andersartigen Rasseneigenthümlichkeiten sich als Feind unseres 
^Esthums zeigt, in unserer Mitte ruhig dulden? Nein, das brauchen 

nicht und dürfen wir auch nicht. Ein Gast, welcher die Gast- 
lreundschasl mißbraucht, wird an die Luft gesetzt, dasselbe haben auch 
^  Juden verdient, die Gäste unseres Landes sind. Es giebt nun 
r̂ Ute, welche meinen, man könne die Judenfrage durch die Taufe lösen. 
Has ist eine irrige Meinung. So wenig, wie die Taufe dem Juden 
'Me äußeren Raffeneigenthümlichkeiten, wie krumme Nase und Platt- 

wegnimmt, ebenso wenig nimmt sie seine innere Rafseneigenthümlich- 
Aten fort. Ein gezähmter Fuchs ist wohl eine Zeitlang völlig zahm, aber 
l̂ießlich fällt er doch wieder über die Hühner her. Ferner sucht man 

ole Juden in Schutz zu nehmen, indem man sagt, sie seien auch Deutsche, 
^ il sie in Deutschland geboren sind, die deutsche Sprache sprechen und 
lNit der Milch deutscher Ammen groß gezogen wurden. Auck diese Ein
bande find nicht stichhaltig. Wird ein Deutscher, der in Kamerun das 
l̂cht der Welt erblickt, ein Neger, oder ein im Hühnerftall geborener 

üuchs em Huhn? Ebensowenig wird ein Jude Deutscher deshalb, weil 
^ in Deutschland geboren ist. Auch die Sprache macht es nicht, denn 

Papagei kann das Grunzen lernen, wenn man ihn in einen 
^weinestall sperrt, ohne daß man ihn deshalb für ein Schwein an- 
M n wird, und was den letzten Einwand anlangt, so muß die deutsche 
^Ninie, die ihre Milch für den Judensprößling hergiebt, das eigene Kind 
Ût Kuh- oder Eselsmich ernähren lasten, aber das Kind wird deshalb 

"lcht zum Esel oder zur Kuh werden. Abgeschmackt sind die Redens- 
Uen von christlicher Nächstenliebe und von Toleranz und Humanität. 
Christlich ist die Nächstenliebe, die für die unterdrückten eigenen Bruder 
s tr itt, und Toleranz darf nicht gegen Ausbeuter geübt werden. Nun 

man noch, daß die Juden doch nicht alle schlecht seien, daß es auch 
Mte Juden gebe und solche, die arbeiten. Vor den guten Juden möchte 
dr, Redner, sehr warnen, denn diese seien noch schlimmer wie die 
Flechten, weil sie, um Vertrauen zu gewinnen, ihr wahres Gesicht 
^Nter einer Maske verbergen. Daß ein Jude arbeite, komme ja 'mal 
?or. aber das seien große Ausnahmen und bei diesen Ausnahmen sei 
Oie Arbeit für den Juden nur ein Uebergangsstadium; wenn er erst 
^was Kapital in Händen habe, mache er es ebenso wie die anderen. 
^  scheine, daß die Natur wie im Thierreiche so auch bei den Menschen 
d'Ne Trennung der Raffen wolle, denn eine Verschmelzung der Juden 

Völkern der arischen Raffe sei unmöglich. I n  unserem Vaterlands 
^tten sich die verschiedenen Völkerstämme untereinander und mit den 
^gewanderten Slaven und Romanen gemischt und aus dieser Mischung 

gute Deutsche geworden, in unserem Osten hätten sich bei der 
Mniischung sogar die besten germanischen und besten slavischen 
Charaktereigenschaften fortgeerbt. Der Jude bleibe aber unter allen 
Äschen Völkern was er war — Jude. Es zeige sich, daß die Ehen 
Äschen Ariern und Juden, die m geringer Zahl vorkommen, ent- 
?eder ganz ohne Nachkommen bleiben oder nicht lebensfähige Nach- 
°NiMen haben, während die Nachkommenschaft sogar bei Vermischungen 

Mischen Ariern und Malayen eine lebensfähige ist. Die einzige Lösung 
br Judenfruge sei nur die Ausweisung der Juden und ihre Beförderung 

^  Palästina, ihrem gelobten Lande; mit halben Mitteln richte man 
>n?"s aus. Täglich bitten die Juden in ihrem Morgengebet um die 
^uckführung in das Land ihrer Vater. Wenn die Antisemiten diese 

ju Erfüllung bringen, so könnten die Juden ihnen dafür nur 
^nkbar sein. Allerdings dürfe man das jüdische Kapital, welches dem 
dsttschen Volke gehört, biS auf ein Reisegeld für die Auszügler nicht 

,^6ehen lassen, und da dadurch eine Summe von 22 Milliarden ge. 
Furien würde — auf so hoch werde allein der festliegende Besitz der 
M en geschützt —, so könnte die soziale Noth mit einem Schlage be- 
ap'«t werden. Diese Lösung der Juden- und sozialen Frage werde auf 
^tzlichem Wege in vier Wochen erreicht, wenn die deutschen Wähler 

den nächsten Reichstagswahlen lauter antisemitische Abgeordnete 
z^ten. Redner bemerkte noch, er habe die bestimmte Hoffnung, daß 

-weiten Male die Errettung unseres Vaterlandes von dem noch 
kiti- ^zialdemokratisch durchseuchten Osten ausgehen werde und beab- 

daher seine Agitationsthätigkeit fast ganz hierher zu verlegen, 
de^^endig sei, daß Deutsche und Polen sich in der Bekämpfung 
Sea- c bnthums einigten, da der Jude der gemeinsame Feind sei; die 
künM' ige Bekämpfung der Polen und Deutschen, die von den Juden 
ankn, genährt werde, müsse aufhören. Dem Vortrage folgt lang- 
Nyh^uder Beisall. Eine Diskussion fand nicht statt. Herr Ahlwardt
de.."'"och einmal das Wort zu der Bemerkung, es sei nicht von ihm 
^lait ^  die Aufschriften „Ahlwardt kommt!" auf die Trottoir-
liin i ? ^  der Stadt gemalt wurden, und schloß dann die Versammlung

Ha E aus dieser Wiedergabe der Vortrages ersichtlich, hat Herr 
selb^*^ ^wohl in sozialpolitischer Beziehung wie zur Judensrage die- 

»Abdanken in großer Breite entwickelt, wie schon bei seinem 
rvvrde vortrage hierselbst, nur ist die Tonart noch etwas schärfer ge- 
Dart-j In  seiner Rede bezeichnete Herr Ahlwardt auch die konservative 
eigzr. ols den kapitalistischen Jntereffen dienend. Auf diesen Vorwurf 

erübrigt sich für uns, denn eine Partei, die stets das 
bekärh^erthum und das Großkapital in allen seinen schädlichen Formen
-aer L,'. "Ud mit allem Nachdruck für den Schutz der produktiven Arbeit 
Hrri eingetreten ist, kann von demselben nicht getroffen werden,
die kons^b" ober scheint Herr Ahlwardt ganz vergessen zu haben, daß 

rvative Partei der antisemitischen Bewegung die erste Unter- 
Aar kojO, Ziehen hat und daß es ohne die Konservativen heute vielleicht 
herrri H antisemitische Partei gäbe. Für die starke Vergeßlichkeit des 
aus AnsA^ardt spricht auch, wie er m seinem „Deutschen Volksrecht" 
x *Upft  ̂ Hammerstein-Affaire über den Hofprediger a. D. Stöcker 
, anti's . .binärer noch wie die Judenpreffe beschimpft er den Vater 
s der ^"ischen Bewegung, einen Mann, der, als er vor zwei Jahren 
?  brans"^<*"binen deutschen Handwerkerversammlung in Berlin sprach. 
^ 3ubel erntete, daß die Fenster des Saales zitterten, weil
> — ,y,. »n  Handwerkern aus dem Herzen sprach.

Troi>^^ A n l a ß  des Ahl war d t - Vor t r ages )  ist inderStadt 
bo»!? i?" verschiedenen Stellen mit der Aufschrift „Ahlwardt 

l a n g e n w o r d e n .  Die Aufschrift hat ein hiesiger Malermeister 
^  gegen den behördlicherseits Strafanzeige wegen groben 

schon ein» c?)^schädigung erstattet worden sein soll. Wiederholt 
Einund daran A n s t o ß * " d e s  Trottoirs stattgefunden, ohne daß

elne*sr!?c M a c h e r v e r s a m m l u n g . )  Bei Nicolai fand gestern 
2"en besn^. ""2 selbstständiger Schuhmacher statt, die von 120 

de» die snV Nicht-Jnnungsmitglieder sowie verheiratete
Hn^brsammiiinl^orbeiten, hatten sich eingebunden. Nach Eröffnung 
Ns^"g, Her^ rch den Obermeister der hiesigen Sckuhmacher- 
bekn^ ^ne Beinr-^« ^owski leitete der Jnnungsschriftführer Herr 
bis^E» seien dw " ^ r  die Erhöhung der Lederpreise ein. Wie
lind *Ken Höhe M^rprelse rapid gestiegen, fast um ein Drittel ihrer 
b'Sd^ob in den m ^ ^ .^ c h e n  dieser plötzlichen Steigerung zu suchen 
ihre ^  "°ch nicht „n!l??^Elons!ändern oder bei den Großhändlern, sei 
setzter-^ugniffe zu D'e Schuhmacher seien nicht in der Lage,
tage d, sprechend erdn^^rige.n Preisen zu liefern, sondern müßten 
den A Ä*n werde Ä  Wie lange es bei der gegenwärtigen Pre.s- 

^uSführungen' d s m a b z u s e h e n .  Die Versammlung schloß sich 
Redners an, sodaß hier in Thorn eine allgemeine

Erhöhung der Preise für Schuhmacherartikel eintreten dürfte. Aus der 
Versammlung wurde die Mittheilung gemacht, daß im hiesigen Gerichts- 
gefängniß eine SLuhmacherwerkstatt eingerichtet ist, in welcher auch zu 
Schleuderpreisen für Prioatkundschaft gearbeitet wird. Gegen diese Kon
kurrenz durch Gefängnißarbeit soll bei dem Herrn Ersten Staatsanwalt 
Beschwerde erhoben werden. Gegen 10 Uhr war die Versammlung zu 
End«.

— (Rad sahrsp örtl ich es.) Der hiesige Radfahrerverein „Vor
wärts" beabsichtigt auf Wunsch verschiedener Mitglieder ein 70 Klm.- 
Rennen zu veranstalten. Die nähere Beschlußfassung hierüber dürfte in 
der nächsten Donnerstagssitzung erfolgen. Als Rennstrecke ist die Chaussee 
zwischen Thorn—Schönsee—Culmsee—Thorn, resp. Thorn—Schulitz— 
Thorn in Aussicht genommen.

— (Jüdische Feste.) I n  der eben begonnenen Woche nehmen 
die großen jüdischen Festtage ihren Anfang. Am Donnerstag den 19., 
und Freitag den 20. September, feiern die Jsraeliten ihr Neujahr 
(nach ihrer Zeitrechnung den Beginn des Jahres 5656). Es folgt dann 
am 28. September der Versöhnungstag, am 3. und 4. Oktober das 
Laubhüttensest.

— (Wegen Diebstahls)  ist der Kommis Otto Grünberg verhaftet 
worden. Derselbe hat seinem Stubengenossen ein Portemonnaie mit 
42,25 Mk. gestohlen. Bei seiner Verhaftung fanden sich in seinem Be
sitz drei seidene Tücher vor, die er der Frau seines Prinzipals entwen
det hat.

— ( G e f u n d e n )  eine Cigarrentasche im Ziegeleiwäldchen und ein 
Bund kleiner Schlüssel auf der Culmer Chaussee. Näheres im Polizei
sekretariat. Zurückgelaffen ein Spazierftock im Polizeikommiffariar.

— (Von der  Weichsel . )  Wafferftand heute mittags 0,17 Mtr. 
unter Null. Waffertemperatur 14" C. — Abgefahren sind die Dampfer 
„Brahe" mit leeren Petroleumfäffern. Spiritus und Stückgut für die 
Weichselstädte und „Danzig" mit Spiritus, Pfefferkuchen und Spirituosen, 
beide nach Danzig. Bei dem niedrigen Wasserstande der Weichsel brauchte 
der Dampfer „Danzig" mit kleiner Ladung zur Fahrt hierher acht Tage, 
während die Fahrt bei günstigem Wasserstande in zwei Tagen zurück
gelegt wird. Eingegangen sind 6 Traften, abgeschwommen 11 Traften 
verschiedener Hölzer.

sj Otttotschin, 16. September. (Peuer in Polen. Kartoffelernte.) 
Gestern Abend um 9 Uhr war in südlicher Richtung von hier in Polen 
ein mächtiger Feuerschein am Himmel zu sehen. Wo es gebrannt hat, 
war nickt zu ermitteln, da die Ruffen das Überschreiten der Grenze 
nicht gestatten. — Hier ist bereits mit der Kartoffelernte begonnen. 
Soweit man jetzt übersehen kann, wird der Ertrag ein befriedigen
der sein.

M annigfaltiges.
( I m  V e r e i n  f ü r  B e s s e r u n g  e n t l a s s e n e r  

S t r a f g e f a n g e n e r  i n  B e r l i n )  ist neulich durch den 
Lehrer N eve, der eine Befichttgungsreise unternommen hatte, fest
gestellt worden, daß die landwirthschaftliche Arbeit am besten ge
eignet sei, die früheren Gefangenen wieder auf bessere W ege zu 
bringen. I n  den letzten vier M onaten find 1 1 1 0  S tra fen t
lassene untergebracht worden, davon 7 91  in der Landwirth- 
schast.

( V e r h a f t e t . )  I n  B erlin  wurde am Sonnabend Abend 
i / ,9  Uhr der Redakteur des „Sozia list" , Witzle, in seiner W oh
nung verhaftet. V on dem genannten B la tt sind bis jetzt fünf 
Num mern erschienen, von denen die letzte wegen Majestätsbelei- 
dtgung konfiszirt worden war.

( Z w e i  P t s t o l e n d u e l l e )  fanden am Sonnabend früh 
in der Umgebung B erlin s statt. I n  dem einen erhielt einer der 
Duellanten einen Schuß durch die Hand, in  dem andern einen 
Schuß durch den linken Arm. D er Verletzte hatte einen ihm  
bisher befreundeten Ingen ieur wegen B eleidigung einer Dam e 
in  einem W einrestaurant Unter den Linden geohrfeigt. I n  
letzter Zeit sollen auch mehrere Pistolenduelle unter Studenten  
stattgefunden haben.

( D i e  U n t e r s u c h u n g  g e g e n  d ie  M o d i s t i n  
E l i s e  S ä n k e )  wegen Ermordung des Arztes Dr. S tein th a l 
hat, wie die „Post" mittheilt, ergeben, daß S tein th a l nicht 
allein der Sänke verbrecherische Hilfe geleistet, sondern auch 
zahlreichen anderen Personen. B is  jetzt sind außer der Sänke  
geretts neun Mädchen festgestellt worden, denen er seine Dienste 
geleistet hat.

(E  t s e n b a h  n u n f ä l l e.) M ontag Nacht wurde bet 
der S ta tio n  Eutritzsch bei Leipzig ein mit 13 Personen besetzter 
Kremser von einem Güterzug übergefahren. Eine Person wurde 
getödtet, fünf schwer verletzt. — Nach einer M eldung aus Würz- 
burg ist gestern der Personenzug Nr. 40 1  bei der Einfahrt in  
Lohr dem ausführenden Güterzuge Nr. 1 9 66  in die Flanke ge
fahren. F ünf Personen erhielten leichte Quetschungen am Kopf 
und im Gesicht. Fün! W agen sind beschädigt und entgleist. 
D ie  Verkehrsstörung dauerte drei S tunden. D ie Ursache des 
U nfalls liegt im Üebersehen des Sperrsignals infolge Nebels 
durch den Führer des PersonenzugeS.

( G e g e n  D r .  S c h n u t z ) ,  den früheren Freund des ehe
m aligen Reichstagsabgeordneten Leuß, ist nunmehr die Unter
suchung beendet und auf gerichtlichen Beschluß das Hauptoer- 
sahre» wegen Unterschlagung und Unterschlagung öffentlicher Ur
kunden gegen ihn eröffnet; die Anklageschrift umfaßt ca. hundert 
S eiten .

( E i n  O f e n s e t z e r  a l s  D i c h t e r . )  D er Direktion des 
Raim und-Theaters in W ien ist ein vieraktiges Volksstück „ D a s  
Ju lerl"  überreicht worden. Nam e des A utors: Johann Leilhner 
— B eruf: Ofensetzer in W iener - Neustadt. Direktor M üller- 
Guttendrunn will da« Stück in dieser S a ison  noch zur Auf- 
führuna bringen.

(R  a u b a n f a l !.) Der Kasfirer der Salgo-T arjan-K ohlen- 
werksgenossenschaft, welcher in Begleitung einer Frau und eines 
Kutschers behufs Auszahlung der Löhne sich m ittels W agens ins 
Kohlenrevier begab, wurde nach einer M eldung aus Budapest, 
im W alde von drei Räubern überfallen u ns seines G eldes, im  
Betrage von 26  0 0 0  Gulden, beraubt.

( S  ch i f f s b r a n d.) A us London wird vom 16. gemel
det: Gestern Morgen brach an Bord der „Jona"  aus der Fahrt 
von Edinburg nach London Feuer aus. D ie Stewardeß und 
sechs Passagiere der zweiten Kajüte, Frauen und Kinder, find 
in den Flam m en umgekommen.

(Baden-Ba dener  Pf e r de l o t t e r i e . )  I n  der Ziehung dtt IV. 
großen Badener Pserde-Verlokung fiel der I. Hauptgewinn im Werthe 

. von 30000 Mk. auf Nr. 135623, der 2. Hauptgewinn im Werthe von 
10000 Mk. auf Nr. 76616, der 3. Hauptgewinn im Werthe von 5000 

! Mk. auf Nr. 293097. Zwei Gewinns im Werthe von ,e 2500 Mk. 
! fielen auf die Nummern 13891 und

Aeueke Nachrichten.
W ilh c lm sh a v en , 17. September. Der Kaiser spendete 

200 000 Mark ,um Bau einer evangelischen Kirche.
Lübeck, 16. Septem ber. A us Anlaß der heute erfolgten 

Eröffnung der 67 . Versammlung deutscher Naturforscher und 
Aerzte fand ein Festakt statt, bei welchem nach erkolgter B e 
grüßung der Anwesenden der erste Geschäftsführer S enator D r. 
Brehmer das Hoch auf den Kaiser ausbrachte. I m  Anschlüsse

daran wurde die Absendung eines Huldigungs-Telegram m S an 
S e . Majestät beschlossen. H ierauf begrüßte Bürgermeister D r. 
Behn die Versammlung im Nam en der S ta d t Lübeck, worauf 
der Vorsitzende des Lübecker ärztlichen und naturwissenschaftlichen 
Vereins den Erschienenen einen Willkommengruß entbot. Unter 
Leitung des Vorsitzenden der Naturforscher- und Aerzteversamm- 
lung, Professors D r. W iSlicenuS-Lelpzig, wurden sodann die 
Verhandlungen aufgenommen. D ie Professoren D r. K lebs-Basel 
und D r. Behring hielten Vortrüge. Nachmittags soll die B ildung  
der Abtheilungen erfolgen und in die Speztalberathungen ein
getreten werden.

B ern, 16. September. I n  Breuleux stürzte eine alte 
Glocke vom Glockenthurm. S ie  zerdrückte zwei Arbeiter sowie 
den S oh n  des Glockenlieferanten und verletzte lebensgefährlich 
drei andere Arbeiter.

Klagenfurt, 16. September. D ie S ta d t Friesach steht in  
Flam m en. D er Brand soll an vier S eiten  zugleich begonnen 
haben.

Rom , 17. Septem ber. I n  Palerm o fand bei der E in 
schiffung der Garibaldianer, welche sich zu den Festlichkeiten nach 
Rom  begaben, eine feindliche Demonstration einer nach Hunderten 
zählenden Volksmenge statt, welche die Boote der Abreisende« 
mit Steinw ürfen bombardirte. I n  der S ta d t herrscht große 
Aufregung. Der P olizei gelang es mit M ühe, eine Gegende
monstration zu verhindern.

P a ris , 16. Septem ber. Hier eingetroffenen Nachrichten 
zufolge ist der Zustand des Königs von Dänemark sehr be
denklich.

P a r is , 16. Septem ber. D er russische General Dragomirow  
erklärte dem Vertreter des „F igaro", er sei kein prinzipieller 
Deutschenfeind. Er liebe oder Haffe, wie der Zar befehle.

Hongkong, 16. Septem ber. An den Grenzen der Provinz  
F olien  ist ein Aufstand ausgebrochen. D ie  Beam ten entflohen 
und gaben den Distrikt der Gnade der Rebellen preis.______

Verantwortlich für die Redaktion: He i nr .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer »rrlin er Börsenbericht.
16. Sept17. Sept.

Tendenz der Fondsbörse: matt.
220—10 220-10Russische Banknoten p. K a f f a ........................

Wechsel auf Warschau k u r z ............................. 219-70 219-55
Preußische 3 0/0 Konsols................................. 99-90 99-90
Preußische 3'/. °/« KonsolS............................
Preußische 4 "/<; Konsols . ........................

103-50
103-90

1 0 3 - 50
104-

Deutsche Reichsanleihe 3 ^ ............................ 99—60 99-75
Deutsche Reichsanleihe 3V,o/<>........................ 103—50 103—50
Polnische Pfandbriefe 4'/, ° / o ........................ 68-60 68-80
Polnische Liquidationspfandbriese................... 67-75 67—60
Westpreußische Pfandbriefe 3'/, ° o ................... 101-75 101—75
Diskonto Kommandit A ntheile ........................ 227-25 226-50
Oesterreichische Banknot en. . . . . . . . 169-60 169-30

Weizen gelber :  September................................. 135-75 135-25
D ezem ber........................................................ 140- 140-50
loko in Newyork............................................... 62V, 6 3 -

Roggen :  l o k o .................................................... 116- 116-
September......................................................... 115-75 115-
Oktober.......................................... 116-75 116-
D ezem ber......................................................... 119-75 N 9 -2 5

Hafer :  S ep tem b er................................................ 115-50 115-25
D ezem ber......................................................... — —

Rüböl :  S eptem ber............................................... 43-90 44-20
November................................. .... 43-50 43-50

S p i r i t u s : ............................ ................................
50er loko................... .... ............................ 54-20 —

70er loko.................................................... 34-50 34-70
70er S eptem ber............................................... 37-80 36-30
70er N ovem ber............................................... 37-70 3 8 -

Diskont 3 pEt., LombardünStuß 3'/, pEt. resp. 4 pCt.

KönigSberg,  16. September. Svi r i t uSber i cht .  Pro 10000 Liter 
pCt. unverändert. Zufuhr fehlt. Loko kontingentirt 56,00 Mk. Br., 
—,— Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 36,75 Mk. Br., 
35,25 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Getreidebericht der Th o r n e r  Ha nde l s kammer  für KreiS Thorn. 
Thorn den 17. September 1895.

W e t t e r :  regnerisch.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n bei geringem Angebot unverändert, 127/8 Pfund bunt 125/6 
Mk., 130/1 Pfund hell 128/9 Mk., 133/4 Pid. hell 130/1 Mk. 

Ro g g e n  sehr kleines Angebot, unverändert, 121/2 Pfd. 101 Mk., 125/7 
Psd. 103/4 Mk.

G erste  stark offeriri, nur feine Waare beachtet, helle mehlige 120/5 
Mk.. feinste über Notiz, gute Mittelwaare 110/8 Mk. 

E r b s e n  ohne Handel. ^
Haf e r  feine helle Qualität IIOMk^gennge. verregnete^10-/u Mk.

Thorner Marktpreise

B e n e n n u n g
niedr.shöchs 

P r e i s .
ler

B e n e n n u n g
nie!

?
dr.jl
Zr,

höchster
ris.

13 00 13 50 Hammelfleisch 1 Kilo — 80 1 00
10 50 11 00 Eßbutter. 1 60 2 00
12 50 13 00 Eier . . Schock 2 20 2 40
11 50 12 00 Krebse „ 2 00 4 00
4 50 5 00 Aale . . 1 Kilo 1 60 — —

4 00 4 50 Breffen . — — — —

14 00 18 00 Schleie . — 80 — —

1 20 - 1 40 Hechte. . 1 00 — —

7 40 14 20 Karauschen — 80 — —

5 60 9 40 Barsche . „ — 80 — —
___ — 50 Zander . — — — ___

Karpfen . — — —

1 20 1 30 Barbinen „ — — —

90 1 00 Weißfische — 40 —
— 90 1 00 Milch. . 1 Liter — 10 — 12
1 00 — — Petroleum „ — 22 ___

1 30 1 40 S piritus. 1 10 ___

1 40 — „ (denat.) — 40 — —

Weizen . . 100 «tlo 
Roggen . .
Gerste. . .
Hafer. . .
Stroh(RichL-)
Heu . . .
Erbsen . . „
Kartoffeln . 50Küo 
Weizenmehl.
Roggenmehl. „
Brot . . . 2V,Kl.
Rindfleisch . 
v.d. Keule . 1 Kilo 
Bauchfleisch 

Kalbfleisch .
Schweines!. .
GerÜuck.Spect 
Schmalz . .

Der Woch nmarkt war mit Fleischwaaren, Fischen, Land- und 
Gartenprodulieri mittelmäßig beschickt.

Es kosuten: Blumenkohl 15—30 Ps. pro Kopf, Wirsingkohl 10—20 Pf. 
pro Kopf, Weißkohl 5—15 Ps. pro Kopf, Rothkohl 15—25 Pf. pro Kopf. 
Spinat 10 Ä . pro Pfd., Aepfel 25 Ps. pro 2 Pfd., Birnen 25 Pf. pro 
2 Pfd., Pflium n 10 Pf. pro Pfd., Weintrauben 30 Pf., Gänse 2,50 
bis 3.00 Mk. oro Stück, Enten 2,00—3,60 Mk. pro Paar, Hühner 
alte 1,00—1,50 Mk. pro Stück, junge 1,00—1,20 Mk. pro Paar, Tauben 
50 Pf. pro Paar.
18. Septdr.: Sonnen-Aufg. 5.40 Uhr. Mönd-Nüsg. 4.48 Uhr Morg. 

Sonnen-Nntg. 6.07 Uhr. Mond-Untg. 5.51 Uhr.

Die IllkKuMi U. kckillllllchkMA Berlin IV.. 
Charlottensir. 23. vermittelt kaufmännische Auskünfte im In -  und Aus- 
land; sie u n t e r h a l l  zahlreiche Bureaus in Deutschland und Hauptnieder
lassungen in Amster dam,  Br ü f j . l ,  Budapest, London. PariS, Wien. I n  
dloräamerikL und Australien vertreten durch Ik e  vra llsireel vompany. 
Man verlange Geschäftsplan.



» » « M M W IW W W W
Allen Denen, welche uns in iW  

»  unserm tiefen Schmerze ihre herz- «
I  liche Theilnahme bewiesen haben, I  

W  sagen w ir unsern innigsten Dank. W  
Pensau, 17. September 1895.

>  Lelirtzi- k u l s e b k s  >

uebst Frau und Kindern. W

Zur Beerdigung des verstorbenen Kame
raden t r it t  der
Verein Donnerstag den 19. September cr. 
nachmittags 3V- Übr am Bromb. Thor an.

D e r  Vorstand.

Bekanntmachung.
Der bisher von dem Bauunternehmer 

Herrn f .  OieoßanowZki gemiethetete Lager
platz auf dem Grabenterrain von rund 
800 qm. Größe soll vom 1. Januar 1896 
ab zunächst bis 1. A p ril 1897 neu ver
miedet werden.

Zu diesem Zwecke haben m ir einen Ter
m in auf
M ittw och den 25. September d. Js . 

mittags 12 Uhr
in  unserem Bureau I  (Ralhhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem schriftliche m it 
entsprechender Aufschrift versehene Offerten 
in  verschlossenem Umschlage einzureichen 
sind.

Die Vermiethungs-Bedingungen liegen 
in  dem genannten Bureau zur Einsicht aus. 

Thorn den I I .  September 1895.
________D e r  M ag is tra t.

Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit zur Kenntniß der 

Betheiligten, daß gemäß Verfügung des 
Herrn Regierungs-Präsidenten zu Marien- 
werder vom 31. J u l i d. Js. Nr. 4848. 2. 
die Baubetriebs-Kranken-Kasse der 
Firma HG . xu Thorn am
1. d. M . aufgelöst morden ist und mit 
diesem Zeitpunkte die im Baubetriebe des 
Herrn Maurermeisters lNebnlein be
schäftigten versickerungspflichtigen Personen 
der angemeiiun Ortskrankenkasse hierselbst 
zur Weiterversicherung überwiesen worden 
sind.

Thorn den 4. September 1895.
_______ D e r  M ag is tra t.

Die Rechnung
über Einnahme und Ausgabe der 
Kirchenkasse der S t. Georgengemeinde 
fü r  das Jah r vom I .  A p r il 1894 bis 
dahin 1895 nebst Belägen liegt fü r 
die M itglieder der Gemeinde 14 Tage 
lang bei dem Küster im  Georgen- 
pfarrhause zur Einsicht aus.

Thorn  den 17. September 1895. 
D e r  Gem eindekirchenrath von 

S t .  G eorgen.
Donnerstag den 19. Septem ber

nachmittags 3 Uhr:

Verkauf von altem Lagerstroh
im östlichen Theil des Barackenlagers.

G arn ison - V e rw a ltu n g  T h o rn .
U M "  !8 v I» L r i» v

«7.
Breitcstraße 35,

8 p « e 1 » I  -  t S v s o l i L t t
für

Galanterie-, Lisontcrie-, LlfeniLe- u. 
keder-Waaren. 

koste Kinlcaufsquollo fü r
u tz re le A e n b e lts -

E e 8 e s te n k « .
Preise fü r Vereine und 

Korporationen.
O e i s e - L f f s l d e n .

8 t ö v l r v

Hüte zum modermjiren
werden angenommen.

I . u i 8 «  t i ^ e l i e r ,  Gerberstr. 23.

Uehe (im ganzen und zerlegt),
Hasen, Rebhühner

empfiehlt_______Wl. H

bin Repoßtorinm nebst Tombank
ist billig abzugeben; zu besichtigen Breiteste. 
33, 1 Tr. Näh, durch Herrn 8. IVssIplial.

Schmiedehandwerkszeug
fü r ein Feuer und ein leichter Handwagen 
billig zu verkaufen.

________ L» I» iL , Jakobs-Vorftadt 49.

Pleräe-Ztielel.
Ä ttufe-8oku1r-, Verband- u. ttellmittel,
g in Verbindung vorLü l̂. ttufoalde u. 

ttufüitt, Luverlässî . v. L.-Lat. ttufe- 
>Vi6ä6rker8le>Ier,prLw.LAl. 8t.-Lrei8. 
Lroseb. §rati8.

LoLiek. «  VoKbl«»', krfurl.

1  Familrenwohnung ist vom 1. Oktober 
^  d .Js . zu vermiethen. Heiligegeistst. 13.

Wahl drr Knßhtt M> Gkivkrlikgtticht.
Die Wahl der Beisitzer zum Gewerbegericht der Stadt Thorn findet am

Dienstag den 1. Oktober 1883
vormittags von 9 bis 1 Uhr und nachmittags von 5 bis 9 Uhr in  der Mauerstraße 
in den Räumen des Restaurateurs statt.

Wählbar sind nur solche Arbeitgeber bezw. Arbeitnehmer, welche das dreißigste 
Lebensjahr vollendet, in  dem letzten Jahre für sich oder ihre Familie Armenunterstützung 
auf Grund des Gesetzes über den Unterstützungswohnsitz vom 6. J u n i 1870 und des 
Ausführungsgesetzes vom 6. M a i 1871 nicht empfangen oder die empfangene Armen
unterstützung erstattet haben und in dem Gemeindebezirk der Stadt Thorn seit mindestens 
2 Jahren wohnen oder beschäftigt sind.

A ls Be,sitzer sollen nicht gewählt werden Personen, welche wegen geistiger oder 
körperlicher Gebrechen zu diesem Amte nicht geeignet sind, ebenso Personen, welche zum 
Amt eines Schöffen unfähig sind.

Die Beisitzer müssen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte aus den 
Arbeitern entnommen werden. Die Beisitzer aus dem Kreise der Arbeitgeber werden 
mittels Wahl der Arbeitgeber, die Beisitzer aus dem Kreise der Arbeiter mittelst Wahl 
der Arbeiter auf die Dauer von 3 Jahren gewählt.

Wahlberechtigt sind:
a. solche Arbeitgeber, welche das 25. Lebensjahr vollendet und seit mindestens einem 

Jahre in Thorn Wohnung oder eine gewerbliche Niederlassung haben;
b. solche Arbeiter, welche das 25. Lebensjahr vollendet und seit mindestens einem 

Jahre in  Thorn beschäftigt sind oder wohnen.
Personen, welche zum Amt eines Schöffen unfähig sind, sind nicht wahlberechtigt.
Mitglieder einer Innung» für welche ein Schiedsgericht in Gemäßheit 

der 88 97«. 1996l der Gewerbeordnung errichtet ist und deren Arbeiter sind 
weder wählbar noch wahlberechtigt.

Die Wahl der Beisitzer ist unmittelbar und geheim. Sie erfolgt unter Leitung 
eines Wahlausschusses und nach folaenden gewerblichen Gruppen:

1. Der Metallarbeiter, d. i. Schmiede, Klempner und Kupferschmiede, Goldschmiede, 
Maschinenbauer, Schlosser, Spor-, Uhr-, Bücks-, Windemacher und Feilenhauer,

2. der Holzarbeiter und der Baugewerbe, d. i. Tischler und Drechsler, Böttcher, S te ll
macher, Korbmacher, Schneidemüller, Ziegler, Töpfer, Schieferdecker, Zimmerer und 
Maurer,

3. der Arbeiter aus den Gewerben für Beschaffung der Nahrungsmittel, d. i. M üller, 
Bäcker und Küchler, Konditoren, Fleischer, Brauer und Destillateure,

4. der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung von Bekleidungsstücken und ver
wandten Gewerben d. i. Schuhmacher, Schneider, S attler, Täschner, Riemer, 
Tapezierer, Barbiere, Friseure, Gerber, Färber und Buchbinder,

5. aller übrigen Gewerbetreibenden.
Jede der vorbezeichneten 5 Gruppen hat 2 Beisitzer und zwar einen Arbeitgeber 

und einen Arbeitnehmer als Beisitzer zum Gewerbegericht zu wählen.
D>e zur Wahl Berechtigten werden hiermit zur Theilnahme an der Wahl ein

geladen.
Die an der Wahl sich betheiligdnden Personen haben sich vor dem Wahlvorstande, 

insoweit demselben ihreWahlberechtigung nicht bekannt, aufErsordernüber dieselbe auszu
weisen. Hierzu genügt für Arbeitgeber der Gewerbe-Legitimationsschein bezw. die letzte Ge
werbesteuerquittung, für die Arbeitnehmer ein Zeugniß ihres Arbeitgebers oder 
der Polizeibehörde, daß der Arbeitnehmer das 25. Lebensjahr vollendet hat und sett 
mindestens 1 Jahre in Thorn wohnt oder in  Arbeit steht. Formulare zu den Zeugnissen 
für Arbeitnehmer können in  der Gerichtsschreiberei des Gewerbegerichrs (Nachhalls 1 
Treppe) in  Empfang genommen werden.

Das Wahlrecht ist nu r in  Person und durch Stimmzettel auszuüben; die 
Stimmzettel sollen nicht mehr Namen enthalten als Beisitzer in  der betreffenden Gruppe 
zu wählen sind.

Thorn den 14. September 1895.
D e r M ag is tra t.________________________

Die Entwässerungsanlage fü r das Barackenlager beim hiesigen Fuß- 
Arüllerie-Schießplatze, bestehend aus rd. 3000 lfd. M ir .  Thonrohrle itung und 
70 Revisions- und Wassereinfallschächten, soll, einschl. der M ateria llie ferung, 
u n g e te ilt in  einem Lose am Sonnabend den 2 l. Septem ber 1893  
vorm ittags 11 Uhr in  meinem Geschäftszimmer öffentlich verdungen werden. 
Ebendort sind die Verdingungsunterlagen einzusehen, die zu den Angeboten 
zu verwendenden Verdingungsanschläge gegen Entrichtung von 0,50 Mk. zu 
entnehmen und die wohlverschlossenen und m it entsprechender Aufschrift ver
sehenen Angebote rechtzeitig einzureichen.

D ie Zuschlagsfrist beträgt drei Wochen.
T h o rn  den 11. September 1895.

B aurath  H v e k Iio L k .

Maschinisten
zum sofortigen E in t r it t  gesucht.

«. Illgnsn,
Brombergerftrahe N r. 33.

Ralergehilseu und Anstreicher
v e r l a n g t  L .  Malermeister.

Walergehilfen
finden Beschäftigung bei

IL  Mauerstraße 22.

SWzkMnm
und Arbeiter

finde» d a u e rn d e  Beschäftigung bei

A. leule!» Nanrermstr.
F ü r meine Eisenhandlung

suche ich vom 1. Oktober

einen Lehrling.
-Uexanüsn Kittwegei'.

M  Mrbkilkl
finden daue-nde Beschäftigung.

Altmark, Kreis Stuhm.
tterrmsnn, kamnitoriiellMr.

Wltzr Kuhle
finden von sofort Stellung bei

Ziegeleibelitzer 8 .  Iiü ttm a rm ,
Leib i rsch.

J u n g e  Damen»
welche die Schneiderei erlernen wollen, 
können sich jeder Zeit melden.

s. -tteltoweki, in Itiorn.
Akademisch geprüfte Modistin.

Zmze I«e»
amenfchneiderei bei F rau IL « « p , 
chloßstr. 14 I I ,  vi8-a-vi8 dem Schützenhause.

Eine ältere, sehr zuverlässige

jlli1«ar1ettilll
wird von einem einzelnen Herrn gesucht. 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

Ulilmtlicktz ÜHMtlirtzii
und Reinigen der Fahrräder wird 
eigen und billig ausgeführt bei

« r ü s t .
eigene Reparatur-Werkstätte, Culmerstr. 13.

Erntepläne, waeeeiAieltte ?ILne, jsäe Art stotileinen fü r êsie, 
8egsl, Marquisen unrl Poleisrungen, ^

V E "  wasserdichtes imprägnirtes l-einen,
drruiii «Iltziiimli Mparirlez 8tzK«It«eti, ' "  8eZtzlt«eli,

?ker<1e«leelr«il, 8eIiIrM eeIieu kür Arbeiter.
8 p « L L » l i t r i t :  rv ln rru llo n v  N v .  O. lkkvräsüsvken

emxüeblt

M t .  Mi'Iit 23, Ikorn, Oar! Il/Iallon, Ilio rn , M t .  lüsrlit 23.

Dr. 8prangsr'8ekie lstagentropfen.
kebrauoks-knweisung:

LeiLebelkeL oderäbnliebem 
Lnnvblsein nebme man die

Sestanällieile:

W
W

klaren Dropsen. Le i Ver- 
8toxkanA und Lärnorrboid., 
umAesebüttelt. Lindern 10 
bis 20 Iroxken auk 2ueker 
tä^lieö- 1 mal. Lr^aeb86ne 
1 Ideelotkel voll, 2 bi8 3 
mal täAlieö. LeLLämorrlioLd.

3 di8 b-monatlie'tier 
Oebraued.

— k r e l8 » 80

Lxirit. vini. -̂ .loe eax. Lad. 
Oent. Lad. LIieL. Lad. 
Valerian. min. Lad. Oalam. 
LKL2 0 M. 2edoar. ^mmoniae. 
LunA. larie. Oroen8. disx. 
8uee. dunip. Lol. du^land. 
Llor Oöawomill. rom Lol. 

Ue1i88. Lerb. ll?b)smL. 
Döeriak. venet. 8

Einer hochgeehrten Damenwelt 
Thorn's und Umhegend mache ich 
die ergebene M ittheilung, daß mein 
Lager für diese Saison in allen

Neuheiten
des

vkMIlplltM
gut sortirt ist uud habe besonders 
in feinem Genre eine geschmack
volle und reiche Auswahl.

Indem  ich um freundlichen Be
such bitte, zeichne ich

Hochachtungsvoll

Gerberstraße 23.

Woline vom l. Oktober er.
CuLmerstraße U r. 2»

ü v l r «  ^ I t s t r i c k t .  A » r k K .
_______ poloyn, Rechtsanwalt.

Zurückgekehrt!

Kesslilliinlenielll
erthe ilt

L l s r x o t  S r s n c k l ,  Gerechtestr. 7, I I I .
M . m. K. u. Burscbeng. z. v. Bankstr. 4.
I L in  möbl. Zimmer nebst Kabinet fü r 2 
^  Herren m it Pension zu vermischen

Culmerstrafte 15. l  T r.

2u deriehen üurvk jvüe Suvkksnillung u. postsnstslt:

f t l
3eimelioil

I l l U 8 t N 6 t t ! 6 8  IV O O b O L -  ?

dlatt kür äis LamLÜs. S '

Wien -» Verlag üss Universum — Urescien.

L rÄ -N L lio lis r
l l e s  V u L t N V  v t e r s k i ' s e b e n  X o n l c u i 'S W a s i ' e n - l - s g e i ' s ,

bestehend aus Delikatessen, Konserven, Kolonialwaaren, Cigarren, Noth-, Rhein- und 
Moselweinen, Portwein, Sherry, Madeira, Malaga, Ungarweine, süß, herb und gezehrt, 

Schaumweine, Pa. Medizinal-Apielwein, Rum, Arac, Cognac,
sowie verschiedene Liqueure. ... ---------- -

__________Astes zu beveuteud herabgesetzten P re isen .

A u s v e r k a u f .  " W U
Wegen Aufgabe meines Ladengeschäfts verkaufe mein Lager an

Liunven, Blech-«. email.Waare,
Kaclevvannen unü kaäeeinriobtungen

zu billigsten Preisen aus.

_________A. Kotre, Nreiî  ««d Slhillnsir»ße«-K>kc.

meines Waarenlagers zu jedem annehm
baren Preise wegen Fortzugs.

kelirenät, i. F r . : 8tumm.

S E " »>te Möbel -WW
kauft u. verk. 1. 8 >(0^ ro n 8l(i, Brückenftr. l6.

pkobsteiei' 8aattoggen,
Lupinen, S e n f

offerirt billigst____________I»  8 « » « « .

je 6 Zimmer und 
4 Tr., vermiethet

. u. 3. Etage,
1 Kleine Mahnung»

L. Kling, Breitestraße. 7.
M ilitä r -

und
Keamterr-
Lützenfsbrid.

Neueste
Fayons, sauberste Anfertigung, billigste 
Preise. JederAuftrag in 3Stunden erledigt.

13999-15000 Mark
auf erste, absolut sichere Stelle vom 1. 
Oktober cr. gesucht.

Offerten unter 8 . 0. 6 an die Exped. 
dieser^Zeitung erbeten.

Der Tanz-Kursus
beginnt bestimmt M itte  nächster Woche- 
Anmeldungen werden bis dahin in der 
Cig-irrenh^ndlung des Herrn 8 t. v. 
b ie ls lr! entgegengenommen.

Um zahlreiche Theilnahme bittend, zeichne 
Hochachtungsvoll

V .  8 t. v. V ito s k i, Tanzlehrer.

V o n  heute ab täglich:
delikateRinderfleck G Ä

im  s te 8 t in ir n n t  8e b1 e kv1 b e in ,
__________ Neustadt. M arkt 5._________ .

WjMtz u. tmttz kM8M6lIe
für

Kolli L8iIdtzrstüM i>
ünvültzn-, Korallen L 6ran»l8elimuell' 
ZeZtzN8täv<le, Zolilenß und Meriie

Igselienuliien
in den neuesten Mustern und großer Auswahl-

Selbstfabrizirte goldene massive

zu Fabrikpreisen

8. O i-oU inann,
f to ll ln ib e itv r ,

8. E l i s a b e t h s t r a ß e  8.^

2 Klempnerlehrlinge
verlangt. V .

M iethskontrakls-
Form ulare

sowie

Mieths OMmgsbül-ek
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben. , j .
_______Vom brtnvsL!, K uchdruM ^^s-
^ ) w e i  große an einanderUogsnde gut 

Zimmer an einen auch 2 HerreU  ̂
Oktober zu vermiethen. Ia k o b s s tr^ > - ^  
Möbl. Zimm. sogl. z. v. Tuchm achers-^

Herrschaftliche Wohming, ,
2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör 
Erker fü r 750 Mk. zum I. Oktober zu 
miethen Rreitestraße

Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. b e r ^ - -

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waivst 
74, für 90 Thlr. hat zu vermuthen z.

» .  C u lm erstraße^--^

2 möbl. Zimmer
mit Entree und Burschengelaß nr . 
find vom 1. Oktober zu vermiethen E rs t-  
___________ I. N u r H i .  N e u s ta d t^ - - ;
1 möbl. Zim., Kab.net u. I.
K  sofort zu vermiethen Kachest^^ - s ^ .
1 mttbl. Wotm. zu verm. L u L m ä W ^ F  

Mobn. m. Burschen«,!, u. M g , 4

Möbl. Zim. n.Kab. z. v.Tuchmach^L^^.
Laa-Vpläk-
1 möbl. ParterreM. JakAög-UK

Telegentlich einer w't 1

Futierä l verloren gegangen. A 
gegen Belohnung beim ZahlmeM

^ '.b - .k it ra s i°
'WM io ^oipiriiauna aegen den LandbAtzte Beleidigung gegen oeu ^  ^
W  vo d riko ^k i m S t e w k ^ N - ^

"  H ierzu L o t te r te g e w in n U N e T ^ ^ - .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


